
E in Ch ip mit Abmessungen von
nur 0,4 Quadratmi l l imetern er-
mögl icht d ie totale Überwachung.
Viel le icht wi rd ein derartiger Ch ip
eines Tages, in Geldscheinen inte-
griert, jederzeit und überal l e ine
Zuordnung zu einer Person ermög-
l ichen . Auch der Weg des uns so
vertrauten Geldes kann dann nach-
gezeichnet werden .

Ein Ch ip, ein Sender in jedem Geldschein !
Der japan ische Herstel ler H itach i [1 ] hat ei-
nen Min iatu r- Identifikations-Ch ip, den so ge-
nanntenm -Ch ip, entwickelt, der so winzig ist,
dass er sogar in Banknoten Platz finden kann .
Der kompakte Elektron ikbaustein namens
Mew hat eine Seiten länge von unvorstel lbar
kleinen 0,4 Mi l l imetern und bietet mit 128 Bit
Speicher genug Platz fü r ind ividuel le Echt-
heits- und Identifikationscodes. Die im Ch ip
enthaltenen Daten können über eine Distanz
von bis zu 30 Zentimetern d rahtlos abgefragt
werden . Dazu versorgt ein Mikrowel len-Lese-
gerät den Ch ip, der über keine eigene Batte-
rie verfügt, mit der notwend igen Energie .
Scanner und Ch ip tauschen über 2,45 GHz
eine versch lüsselte 128-Bit- lange ID-Nummer
aus, d ie während des Produktionsprozesses
in den ROM (Read-On ly-Memory) des Ch ips
eingebrannt wurde.

E i nsatz ab 2005 i m E u rogel d ?
Schon seit Monaten sol l es Gespräche zwi-
schen der Eu ropäischen Zentralbank [2] und
H itach i um d ie Aufrüstung der europäischen
Geldscheine geben, d ie ganz im Gegensatz
zum leicht zu fälschenden Dol lar ohneh in
schon zu den sichersten der Welt zäh len .
Den Starttermin 2005 wol len Insider von der
Eu ropäischen Zentralbank erfah ren haben,
das Problem scheint zurzeit aber sch l icht der
Preis zu sein .
Rund 1 0 Cent würde d ie neue unsichtbare
Kennzeichnung des eu ropäischen Notengel-
des pro Schein kosten . Bei Mi l l iarden von Eu-
ro-Scheinen kommen auch fü r d ie Eu roban-
ker schnel l unbezah lbare Summen zusam-
men . Darüber h inaus müsste es natü rl ich
auch eine erhebl iche Anzah l an Lesegeräten
geben, um Zi rku lation und Echtzeit der Eu ro-
Noten verifizieren zu können .
Fälschungen könnten du rch den Einsatz des

m -Ch ips noch einmal erhebl ich erschwert,
zudem könnte d ie Geldzi rku lation besser
kontrol l iert werden . Doch ebenso, und daran
besteht kein Zweifel , könnte der Weg eines
jeden Geldscheins nachvol lzogen werden,
wenn jedes Lesegerät seine Erkenntn is an ei-
ne zentrale Datenbank weiterreicht.
N icht von H itach i und bisher auch n icht in
d iesen winzigen Abmessungen gibt es ähn l i-
che Entwicklungen, d ie n icht nu r über einen
„Read On ly“-Modus verfügen . Derartige
Ch ips können sogar neue Informationen
speichern .

stände (über das Internet) vernetzt werden .
Und dabei dürfte der finanziel le Aufwand
keine Rol le spielen, vor al lem dann n icht,
wenn es um Di rektwerbung oder d ie Nach-
verfolgung von Waren geht.

Fälsch u ngssi ch ere H osen
Auch von Waren, d ie wi r Menschen mitunter
am eigenen Körper tragen : Theoretisch näm-
l ich könntenm -Ch ips auch in Stoffe einge-
webt werden .
So würde selbst unsere Hose eine fälschungs-
sichere Seriennummer enthalten, d ie im
Vorbeigehen von einem entsprechenden
Scanner aufgenommen werden kann .
Was dann mit der Seriennummer passiert,
bleibt offen . Ob vor uns auf großen Anzeigen
plötzl ich zielgerichtete persön l iche Werbung
erscheint oder d ie Ziffernfolge in einer
großen Datenbank verschwindet, um mit
weiteren persön l ichen Daten verknüpft zu
werden − wer weiß das schon?

Vo rläufer bereits i m E i nsatz
An d ie Technologie, d ie demm -Ch ip zugrun-
de l iegt, haben wi r uns al lerd ings längst ge-
wöhnt, denn schon heute werden ganz ähn l i-
che Informationsträger, so genannte Trans-
ponder, beispielsweise auf Ch ipkarten, Bü-
chern, Fol ien und Verpackungsmaterial ien
angebracht, um Transportwege besser verfol-
gen zu können .
Mit derm -Ch ip-Technologie wi rd es aber in
jedem Fal l noch einmal erhebl ich leichter,
personenbezogene Daten zu erheben : Die
Techn ik ist absolut unauffäl l ig, und durch das
kontaktlose Lesen ist es fü r den Einzelnen
n icht mehr nachvol lziehbar, wann Daten ge-
lesen werden und was mit ihnen gesch ieht.
Soviel ist sicher: Wenn in Zukunft jeder Geld-
schein und jedes Kleidungsstück einen m -
Ch ip enthält, wi rd d ie elektron ische Spur, d ie
wi r h interlassen, immer detai l l ierter.

Niels Gründel

Zu m Weiterl esen
[1 ] H itach i : www.h itach i .com
[2] Eu ropäische Zentralbank: www.ecb. int

Technik-Know-how
Kontrolle wird durch Mini-Chips immer unauffälliger

RADIO-SCANNER 4/2003 49

Unsichtbar, klein
− und gemein (?) Wird es bald ein neues unsichtbares Sicher-

heitsmerkmal im nicht mehr ganz so neuen
Euro-Geld geben?

Ein Beispiel für die kontaktlose Datenübertragung ist der Hybrid-
Schlüsselanhänger von smart-TEC, z. B. für die Zutrittskontrolle und
Zeiterfassung. Quelle: smart-TEC GmbH & Co. KG

E ine Datenbank fü r al le
Geldnoten wäre damit so-
gar h infäl l ig, jeder Schein
trägt seine eigene Ge-
sch ichte.
I n jedem Fal l ist nachvol l-
ziehbar, wann und wo ein
gech ipter Geldschein wei-
ter gereicht wurde und
was mit ihm zu letzt be-
zah lt wurde.
Offizie l l d ient d ies der E in-
dämmung krim inel ler Ma-
chenschaften wie Steuer-
h intergehung, Schwarzar-
beit oder Geldwäsche.
Doch der Ch ip bietet
noch weiter reichende
Mögl ichkeiten, denn mit
ihm könnten prinzip iel l
sämtl iche Al ltagsgegen-


